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Die alte Kafftttbe.
(SJtadjträgltdje üftotisen.)

Unfer Berfuicb, bie alte RatSStube $u refon*
Struieren unb su möblieren, erhielt burdj bie
greunblidjfeit beS Herausgebers beS Berner Safcben*
buicheS eine wefentlidje görberung, inbem er unS auf
ein bon StaatSficbreiber gob. Rub. BJutacb 1784
SufammengeftellteS Kurialien* unb Slgenba*
buidj hinwies, in welchem (S. 103) fid) ein

©runbriß ber alten Rats ft nbe befinbet.
SBenn auid) biefe Beidjnung bloß als „Sableau,

naid) Welchem ber Stfe unter Bcngbbrn ben Räthen
SU regulieren", biente, fo ift fie bodj nidjt fdjematifdj
gebalten, fonbern mit großer Sorgfalt ncpcr)

einem gegebenen dJlahftab ausgeführt. (1 Bern*
Schub 297s Kentimeter.)

©be wir unS baS „BcoBitiar" ber RatSftuhe
näher attSehett, wollen wir bie Krläuterungen, bie ber
feit bem 27. Reärs 1772 im Slmte ftebenbe Stabt*
jldjreiber ober StaatSfchreiber, wie er fich su nennen
pflegte, su feinem Sableau gibt, borführen. Kr fagt:

„Bon ben 16 Blasen an biefer [rechten] Seite
beS SbronS gehört ber erfte ben genfteren naicfj gbr
©naben einem jeweiligen Herrn Sltt*Scbuftbeiß, bie
folgenben benen alten unb regierenben ^. Benneren

ju Bfifteren unb Schmiben, wie audj benen mit

Vie alte RatKube.
(Nachträgliche Notizen.)

Unser Versuch, die alte Ratsstube zu
rekonstruieren und zu möblieren, erhielt durch die
Freundlichkeit des Herausgebers des Berner Taschenbuches

eine wesentliche Förderung, indem er uns auf
ein von Staatsschreiber Joh. Rud. Mutach 1784
zusammengestelltes Curialien- und Agenda-
li uch hinwies, in welchem (S. 103) sich ein

Grundriß der alten Rats st übe befindet.
Wenn auch diese Zeichnung bloß als „Tableau,

nach welchem der Sitz unter Mnghhrn den Rächen

zu regulieren", diente, so ist sie doch nicht schematisch

gehalten, sondern mit großer Sorgfalt nach
einem gegebenen Maßstab ausgeführt. (1 Bern-
Schuh ^ 29V3 Centimeter.)

Che wir uns das „Mobiliar" der Ratsstube
näher ansehen, wollen wir die Erläuterungen, die der
seit dem 27. März 1772 im Amte stehende
Stadtfchreiber oder Staatsschreiber, wie er sich zu nennen
pflegte, zu seinem Tableau gibt, vorführen. Er sagt:

„Von den 16 Pläzen an dieser siechten) Seite
des Throns gehört der erste den Fensteren nach Jhr
Gnaden einem jeweiligen Herrn Alt-Schultheiß, die
folgenden denen alten und regierenden HH. Venneren
zu Pfisteren und Schmiden, wie auch denen mit
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ihnen im Rang routterenben ^. SedelmeiStecen
SBelSchen SanbS, fo biet beren nöthig fepn werben.
Radj ihnen nehmen an biefer Sibelen bie abeligen
6 ©eScbtecbter [b. ©rladj, b. SießBadj, b. SBattenwpl,
b. Reülinen, b. Bonftetten, b. Suternau] ihren Sis,
ihrer Drbnung naid). ©nblidj hat nod) bex jüngere
H- Heimlicher an biefer Sibelen feinen affigntrten
Sis, unb swar babin, bah wenn er nidjt Pon ben
6 abeüdjen ©efchfecbtern ift, er Solchen su unterft
an ber Sibelen, fonSten aber ob atten HH- RathS*
herren bon unterem Rang, bie nicht gleich ibme baS

Recht beS BorfisenS genießen, besiebet. Sie ba*
SWifidjen an biefer Sibelen noch übrige Blase bann
Werben bon Bcngh- ben Räbten beS untern RangS
wedjfetweife Pon unten hinauf ansufangen besogett,
atfo bah bex jüngfte H- RahtSherr auf ben nad)*
unberSten RtaS/ ber brittjüngfte auf ben brttt*
unterften, unb ber fünftjürtgfte auf ben btertunterftett
Blas unb So fort an su fisen fommen.

Bon ben 10 Blasen an biefer [ttnfen] Sibelen
gehört ber oherfte Btafe einem jeweiligen H- Stfütfdj
SefetmeiSter, ber nadjoBerfte einem alten H- Seütfd)
©efelmeiSter, fo einer fid) borfinbet, bie folgenben
atten unb regierenben Herren Bennerert, beit alt*
fältigett HH- SBetfid) Seletmetfteren bon ber ©eSelt*
Sicfjaften su SResgeren, ©erweren unb Reiftet Söwen,
fo biel beren nöthig fepn werben, ihrer Drbnung
nad), unb enblidj ber unterste einem jeweiligen
älteren H- Heimlicher bon Burgeren, woferne nam*
lieh berfetbe nicht bon benen abetichen 6 ©efebteebterett

ift, benen laut Rotben Buchs ber Borfis bergont
ift. Sie baswifldjen übrigen Blas« bann werben
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ihnen im Rang ronlierenden HH. Seckelmeisteren

Welschen Lands, so viel deren nöthig seyn werden.
Nach ihnen nehmen an dieser Sidelen die adeligen
6 Geschlechter sv. Erlach, v. Dierbach, v. Wattenwyl,
v. Mülinen, v. Bonstetten, v. Luternau) ihren Siz,
ihrer Ordnung nach. Endlich hat noch der jüngere
H. Heimlicher an dieser Sidelen seinen assignirten
Siz, und zwar dahin, daß wenn er nicht von dm
6 adelichen Geschlechtern ist, er solchen zu unterst
an der Sidelen, sonsten aber ob allen HH. Rathsherren

von unterem Rang, die nicht gleich ihme das
Recht des Vorsizens genießen, beziehet. Die
dazwischen an dieser Sidelen noch übrige Pläze dann
werden von Mngh. den Nähten des untern Rangs
wechselweise von unten hinauf anzufangen bezogen,
also daß der jüngste H. Rahtsherr auf den nach-
understen Plaz, der drittjüngste auf den
drittuntersten, und der fünftjüngste auf den viertuntersten
Plaz und so fort an zu sizen kommen.

Von den 10 Pläzen an dieser slinkens Sidelen
gehört der oberste Platz einem jeweiligen H, Teütsch
Sekelmeifter, der nachoberste einem alten H. Deütsch
Sekelmeister, so einer sich vorfindet, die folgenden
alten und regierenden Herren Benneren, den

allfälligen HH. Welsch Sekelmeisteren von der
Gesellschaften zn Mezgeren, Gerweren und Mittel Löwen,
so viel deren nöthig seyn werden, ihrer Ordnung
nach, und endlich der unterste einem jeweiligen
älteren H. Heimlicher vou Burgeren, woferne nämlich

derselbe nicht von denen adelichen 6 Geschlechteren

ist, denen laut Rothen Buchs der Vorsiz vergönt
ist. Die dazwischen übrigen Pläze dann werden
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bon Bcngbb. ben Ruhten wekbfetsweife besogen, atfo
baß ber nadjjüngfte H- RatbSherr ben shteit*
untersten, ber biertjüngSte ben brtttunterSten Blas
an ber Sibelen innehat."

Bunt Beffern BerftänbttiS wählte SRutaidj ein
fonfreteS Beispiel: su ben Rummern Schrieb er
bie Befajsung beS Steinen RajteS bom gabr 1783,
Wobei er bie Ramen wegließ. SBir haben fie —
ebenfalls sum Beffetn BetStänbniS — wiebet bin*
sugefef3t. (Bgt. Rummer 13.)

1. gbr ©nabelt ber tegietenbe hochgeehrte Herr
Schultheis [griebridj Sinner],

2. gbr ©naben Herr Sltt SldjultheiS [Sllbrecbt
griebriidj bon Krlach],

3. Herr Seütflcb Sefelmeifter [Seiet, griebridj
Steiger],

4. Herr Sllt Seütflcb Sefelmeifter [Sabib Satomon
bott SBattenwpt],

ö. H- Sltt Benner su Sdjmtben [gob. Rub. Sirdj*
Berger],

6. Herr Sllt unb wiber regierenbe Benttet su
Sldjmiben [gob- gaf. SBagner],

7. H- Benner su Bfifteren [gob- Rub. Sfdjarner],
8. H- SBelfdj Sefelmeifter [Bernbarb bon SieSbadj],
9. H- Sltt Beultet su Sdjmtben [Slthrecbt bon

Reülinen],
10. H- Sllt Bentter su Reesgeren [gob- Heinrich

Dttb],
11. H- Rennet su ©erberen [Sllbrecbt Bernbarb

Steiger],
12. H- Benner su SResgeren [Karl SllBredjt

grifiching],
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von Mnghh, den Nähten wöchselsweise bezogen, also

daß der nachjüngste H. Rathsherr den
zweituntersten, der viertjüngste den drittuntersten Plaz
an der Sidelen innehat,"

Zum bessern Verständnis wählte Mutaich ein
konkretes Beispiel: zu den Nummern schrieb er
die Besatzung des Kleinen Raites vom Jahr 1783,
wobei er die Namen wegließ. Wir haben sie —
ebenfalls zum bessern Verständnis — wieder
hinzugefetzt, (Vgl, Nummer 13,)

1. Jhr Gnaden der regierende hochgeehrte Herr
Schultheis sFriedrich Sinners,

2. Ihr Gnaden Herr Alt Schultheis sAlbrecht
Friedrich von Erlachs,

3. Herr Deütsch Sekelmeister sNicl, Friedrich
Steigers,

4. Herr Alt Deütsch Sekelmeister sDavid Salomon
von Wattenwyls,

5. H, Alt Venner zu Schmiden sJoh. Rud. Kirch-
bergers,

6. Herr Alt und wider regierende Venner zu
Schmiden sJoh, Jak. Wagners,

7. H. Venner zu Psisteren sJoh. Rud. Tscharner),
8. H. Welsch Sekelmeister sBernhard von Diesbach),
9. H. Alt Venner zu Schmiden sAlbrecht von

Mülinens,
11). H. Alt Benner zu Mezgeren sJoh. Heinrich

Otth),
11. H. Benner zn Gerberen sAlbrecht Bernhard

Steigers,
12. H. Venner zn Mezgeren sCarl Albrecht

Frischings,



- 119 -
13. H- Ratsherr [Samuel bon Bonftettett],
14. H- Ratsherr unb Sllt Sats Sirector [©abriet

Herhort],
15. H. Bauherr [©art Stürter],
16. H- Sals Sirector [Samuel bon SBerbt],
17. H- Sltt Bau* unb Sltt Beügbetr [gob- Rub.

Hadbrett],
18. H. Radjfdjauer [grans Subwig genner],
19. H. Dhmgettner [grans Subwig Serber],
20. H- Ratsherr [Sigmunb Kman. bon ©raffenrieb],
21. H- Sirch*9Reper [©arl Subwig Dugfpurger],
22. H- Beügbetr [SBotfgang ©art Pon ©tnginS],
23. H. Ratsherr [Sltbredjt Stntotti gmboff],
24. H- Ratsherr [©manuel griebridj gifdjer],
25. H- Ratsherr [Kart Sitlier],
26. Steiferer H- Heimlicher [Kmanuel RiflauS

SBilfabing]
27. güngfier Herr Heimlicher [Simon grans

SBurftemBerger],

Betraidjten wir nun ben in berfteinertem SRaß*

ftab reprobusierten ©runbriß ber RatsStuBe1) etwas
näher, fo feben wir, baß ber ©tngang feittildj ift,
offenbar um eine bequeme Berhinbung mit ber

BurgerftuBe su haben, gefet Befinbet fidj bie Sure
mitten in ber SBanb gegenüber ben genftern. ©S

fällt uns femer auf, bah bex Sidjitltheißen*Shron

') gn unferer öteprobuftion tjaüett mir bie genfter ein*
geseidjnet foroie ben ®urd)gang neben bem „Secretariat", ber

ju einem fteinen in bem SEurm eingebauten ©eroölbe oon
1,82X2,20 m' ©runbflädje führt. (Sine pbfctje gotifdje eiferne
Sure fdjliefjt ben SRaum ah, ber roorjl gur Slufnarjme unb 99e*

roalirung ber S3üdjer, bie in bie 9tatftube gehörten, biente.
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13. H, Ratsherr sSamuel vou Bonstettens,
14. H. Ratsherr und Alt Salz Director sGabriel

Herborts,
15. H. Bauherr sCarl Stürlers,
16. H. Salz Director sSamuel von Werdts,
17. H. Alt Bau- und Alt Zeügherr sJoh. Rud.

Hackbretts,
18. H. Nachschauer sFranz Ludwig Jenners,
19. H. Ohmgeltner sFranz Ludwig Lerbers,
20. H. Ratsherr sSigmund Eman. von Graffenrieds,
21. H. Kirch-Meyer sCarl Ludwig Ougspurgers,
22. H. Zeügherr sWolfgang Carl von Ginginss,
23. H. Ratsherr sAlbrecht Antoni Jmhoffs,
24. H. Ratsherr sEmanuel Friedrich Fischers,
25. H. Ratsherr sCarl Tilliers,
26. Aelterer H, Heimlicher sEmanuel Niklaus

Willadings
27. Jüngster Herr Heimlicher sSimon Franz

Wnrstembergers,

Betrachten wir nun den in verkleinertem Maßstab

reproduzierten Grundriß der Ratsstube^) etwas
näher, so sehen wir, daß der 'Eingang seitlich ist,

offenbar um eine bequeme Verbindung mit der

Burgerstube zu haben. Jetzt befindet sich die Türe
mitten in der Wand gegenüber den Fenstern. Es

fällt uns ferner auf, daß der Schultheißen-Thron

') In unserer Reproduktion haben mir die Fenster ein-
gezeichnet fowie den Durchgang neben dem „Sekretariat", der

zu einem kleinen in dem Turm eingebauten Gewölbe von
1,82X2,20 m' Grundfläche führt. Eine hübsche gotische eiserne
Türe schließt den Raum ab, der mohl zur Aufnahme und
Bewahrung der Bücher, die in die Ratstube gehörten, diente.
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nicht genau in ber Reifte Steht. SaS wirb ebenfalls
einen praftifdjen ©runb haben, Wohl bamit ber
Stdjultbeiß in unmittelbarer Rabe beS SefretariatS
fei. SiefeS würbe nach einer bestimmten Sebrorbnung
bom Stabt*, diät' unb Unterfdjreiber beforgt.

Sie BeidjnUng faßt beutticb erlernten, bah wir
hier ben hohen Std)ultheißen*Sbron haben, ber jefct
im HiStoriSchen SRufeum su feben ift. Sin ben Strm*
lehnen erlernten wir bie swei Söwenföpfe, bk, am
Sbrone gemeffeu, 1 m 25 bon einanber aBfteben.

(S. bie Reprobuftion.) Räch einer Rotis bon
ReufeumSbireftor H- Saffer folt er 1681 bon
bem Bitbhauer gobann Häfdjeter hergefteltt
Worben Sein. Bis jefet getang eS uns nidjt, einen
Beleg für bie Ridjttgfeit biefer Slngabe su finben.

Reit SluSnabme „meines hodjgeachten gnäbigen
Herrn" Sdjuttbetß faß feiner ber Ratsherren auf
einem Befonbern Stuhl. RatSberrenfeffel waren ba'
matS in Bern noch nicht im Brand). Sie „gnäbigen
Herren" nahmen eS borlieb mit einer „Sibelen",
b. b. nttt einer Banf längs ber SBanb. Sie harten
Sthe würben mit SJeatrajen gepolstert1).

Bor bemSchultheißen*Sbrott ift einSRöbel, baS

uns burdj Seine gorm auffällt. SBir erwarteten,
hier ben redjtedtgen Stfdj mit bem Hugenottenteppich
su finben. Slllein eS Scheint, bah ex bereits 1784
nidjt mehr in ber RatSftube BerWenbung fanb. Sie
©enauigfeit beS ©runbriffeS ermöglichte uns, baS
ReöBet näher su Bestimmen unb feftsuStetten, baß eS

') SluSgabepoften roie folgenber tommen in ber S. R.
tjäufig oor: „1752, ben 9. Slug. für eine gemachte Mabrajen
in bie 3tal|tftu6en 20 ff 8 ß.
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nicht genau in der Mitte steht. Das wird ebenfalls
einen praktischen Grund haben, wohl damit der
Schultheiß in unmittelbarer Nähe des Sekretariats
sei. Dieses wurde nach einer bestimmten Kehrordnung
vom Stadt-, Rat- und Unterschreiber besorgt.

Die Zeichnung läßt deutlich erkennen, daß wir
hier den hohen Schultheißen-Thron haben, der jetzt
im Historischen Museum zu sehen ist. An den
Armlehnen erkennen wir die zwei Löwenköpfe, die, am
Throne gemessen, 1 m 25 von einander abstehen.

(S. die Reproduktion.) Nach einer Notiz von
Museumsdirektor H. Kasser soll er 1681 von
dem Bildhauer Johann H äs cheler hergestellt
worden sein. Bis jetzt gelang es uns nicht, einen
Beleg für die Richtigkeit dieser Angabe zu sinden.

Mit Ausnahme „meines hochgeachten gnädigen
Herrn" Schultheiß saß keiner der Ratsherren auf
einem besondern Stuhl. Ratsherrensessel waren
damals in Bern noch nicht im Brauch. Die „gnädigen
Herren" nahmen es vorlieb mit einer „Sidelen",
d. h. mit einer Bank längs der Wand. Die harten
Sitze wurden mit Matrazen gepolstert^).

Vor dem Schultheißen-Thron ist ein Möbel, das
uns durch seine Form auffällt. Wir erwarteten,
hier den rechteckigen Tisch mit dem Hugenottenteppich
zu finden. Allein es scheint, daß er bereits 1784
nicht mehr in der Ratsstube Verwendung fand. Die
Genauigkeit des Grundrisses ermöglichte uns, das
Möbel näher zn bestimmen und festzustellen, daß es

') Ausgabeposten wie folgender kommen in der 8. K.
häufig vor: „1762, den 9. Aug. für eine gemachte Madrazen
in die Rahtstuben 20 S 8 ß.
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Sia. 7. ©er ©chuItljeif;en^l)ron
1681—1785.
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Fig. 7. Der Schultheiszen-Thron
1S81—1785.
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bie Sommobe ift, bie gegenwärtig im Bureau beS

StaatSfdjreiberS aufgeftettt ift, beren Rcarmorptatte
in gorm unb Simenfionen (1 m 33 :0,95 cm) unferer
Beidjttung genau entfpricbt. Ueber ihre ©ntftehungS*
seit unb ihren Berferttgcr gibt uns bie StanbeS*
rechnung bon 1767 rtäherit Stuffcbfuß: „Sen 18. Wal)
für eine große Somobe famt Stfjäfftfi in bie Roth*
ftube an ©bertiSt gunf taut Kompto 8 Louis neufs

170 # 13ß ib."
Sie Sommobe hatte taut KurtatenBud), S. 22,

einen gans Bestimmten Swed: „SBenn bk ganse
BurgerBefafeung nicht beenbtgt werben fatttt, ehe

man su Sifdj gehet, fo wirb ber Sad, barin bie
reftierenben Rumero fidj Beftnben, bon neuem Per*
figtet, beßgttcb auch bk Haupt Robel unb hetbe su*
fammen in bie commode eingefdjloffen, bemnad) auch
bie Ratb Stuben, bon bem Slugenbtid an, mit bem

SdjtüSfet Befcbfoffen, ba mgb. bie Räth unb XVI. fich
SU Siftdje fesen, biß bah ntgh. in corpore wieber
babon aufftehen, um fidj wieber in bie Ratbftu&e
su berfügen."

SaS merfwürbig gestaltete fleine SRöBet sur
Sinfen beS SbronS ift mögttdjerwetfe baS „Sdjäfftft",
baS gleichseitig mit ber Sommobe hergefteltt worben
ift. Seinen Bwed bermögen wir ebenfowenig su
Bestimmen, als benjenigeit ber fleittett Etagere ober
Console ttt ber ©de ber RatStuBe. Rebmen wir einSt*
Weiten an, eS fei hier ber Stanbort ber Schnupf*
tabatbofe gewefen.

Ser ©runbriß beS DfenS ift bermuttMj noch

berjenige beS atten Ofenfußes bon 1682, ben wir in
ber StanbeSredjnung biefeS gahreS erwähnt finben:
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die Kommode ist, die gegenwärtig im Bureau des

Staatsschreibers aufgestellt ist, deren Marmorplatte
in Form nnd Dimensionen (1 m 33 :0,95 cm) unserer
Zeichnung genau entspricht, Ueber ihre Entstehungszeit

und ihren Berfertiger gibt nns die Standesrechnung

von 1767 nähern Aufschluß: „Den 18. Mar,
für eine große Comode samt Schäfftli in die Rathstube

an Ebenist Funk laut Compio 8 Louis nsuks
170 M 13? 4d."

Die Kommode hatte laut Curialenbuch, S, 22,
einen ganz bestimmten Zweck: „Wenn die ganze
Burgerbesatzung nicht beendigt werden kann, ehe

man zu Tisch gehet, so wird der Sack, darin die
restierenden Numero sich befinden, von neüem.ver¬
siglet, deßglich auch die Haupt Rodel uud beide
zusammen in die «ommocis eingeschlossen, demnach auch
die Rath Stub eu, von dem Angenblick an, mit dem
Schlüssel beschlossen, da mgh. die Räth und XVI. sich

zu Tische sezen, biß daß mgh. in «oroors wieder
davon aufstehen, um fich wieder in die Rathstube
zu verfügen."

Das merkwürdig gestaltete kleine Möbel zur
Linken des Throns ist möglicherweise das „Schäfftli",
das gleichzeitig mit der Kommode hergestellt worden
ist. Seinen Zweck vermögen wir ebensowenig zu
bestimmen, als denjenigen der kleinen Ltsgsrs oder
Oonsols in der Ecke der Ratstube. Nehmen wir
einstweilen an, es sei hier der Standort der Schnupftabakdose

gewesen.

Der Grundriß des Ofens ist vermutlich noch

derjenige des alten Ofenfußes von 1682, den wir in
der Standesrechnung dieses Jahres erwähnt finden:
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„Hrn. SBerdmetfter [SlBraham] Süng ift für ben

Dfenfuß in ber BurgerftuBen unb für bett in bie

Ratbftuben Besablt 183 &6ß 8&." SIlS ©rbauer
biefer Defett betrachten wir ben Hafner SlBraham
Benebict, bem in jenem gabt für feine Slrbeiten
— leibet finb fte nicht fpestfisiert — 1223 u 2ß 8&
auSBesablt würben1). KrWähnt finben wir ben Ofen
im ©urtalenbudj, S. 17, wo eS bon bett Bebienten,
Die am Öfter SRittwoeb beetbigt werben foflen, beißt:
„Sie, fo wichtige Stationen Befleiben, Besiehen ihre
Blas ber Sibelen nach auf ben RathSberren Bänfen
unb anberen Stühlen, fo su bem ©nb bep bem
D f e n su unberft bargeftellt werben."

gn ben RatSprotofollen Begegnet uns ber SluS*

brud „neben ben Ofen fteilen" mehrmals.
Bon ben bieten Betfptelen erwähnen wit bie sloei
älteSten, bie uns Befannt finb. gm gabt 1728

hatten fidj einige ©etftltdje in ibten Brebigten gegen
bie Slnbringung bon Bilbern an bie neue RcünSter*

orgel geäußert, gn ber Sißung bom 11. Sesember
1728 Befdjloffen Rat unb Burger, bah bie sloei
ScbutbigSten, Herr Helfer Sünfi unb H- gmpo*
fitionariuS Btuner, „auf einen bon mgb- Konfut
ihnen anfegenben Sag auf baS Rathaus citiert,
bolglidj in bie Stuben beruffen, neben ben Ofen
g e ft e 111 unb bantt wegen ihres hißigen unb obn*
Befoniieitett, auch sugleicb obnbotfidjtigen gebtetS
eine angemeffeue Remonfttanfe ertheittt werben
Solle." (RähereS BtünftetBauBericbt 1911.) gm

') lieber ben intereffanten eifernen €fen ber großen 9tafc8=

ftube, oon 1505, f. 9lns. füt fdjroeis. SHtertumSfunbe 1913,
©. 135 unb Münfterbaubericfit Sern 1913, ©. 12.
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„Hrn, Werckmeister sAbrahams Düntz ist für den

Ofenfnß in der Burgerstuben und für den in die

Rathstuben bezahlt 183^6? 8d," Ms Erbauer
diefer Oesen betrachten wir den Hafner Abraham
Benedict, dem in j,enem Jahr für seine Arbeiten
— leider sind sie nicht spezifiziert — 1223 W 2ß 8d
ausbezahlt wurdien^). Erwähnt finden wir den Ofen
im Curialenbuch, S. 17, wo es von den Bedienten,
die am Oster Mittwoch beeidigt werden sollen, heißt:
„Die, fo wichtige Stationen bekleiden, beziehen ihre
Pläz der Sidelen nach auf den Rathsherren Bänken
und anderen Stühlen, so zu dem End bey dem
Osen zu underst dargestellt werden,"

Jn den Ratsprotokollen begegnet uns der Ausdruck

„neben den Ofen stellen" mehrmals.
Von den vielen Beispielen erwähnen wir die zwei
ältesten, die uns bekannt sind. Im Jahr 1728

hatten sich einige Geistliche in ihren Predigten gegen
die Anbringung von Bildern an die neue Münsterorgel

geäußert, Jn der Sitzung vom 11, Dezember
1728 beschlossen Rät und Burger, daß die zwei
Schuldigsten, Herr Helfer Dünki und H, Jmpo-
fitionarius Bruner, „auf einen von mgh. Consul
ihnen ansetzenden Tag auf das Rathaus citiert,
volglich in die Stuben beruffen, neben den Ofen
g e st ellt und dann wegen ihres hitzigen und
ohnbesonnenen, auch zugleich ohnvorsichtigen Fehlers
eine angemessene Remonstrantz ertheillt werden
solle," (Näheres Münsterbaubericht 1911.) Jm

') Ueber den interessanten eisernen Ofen der großen Ratsstube,

von ISSS, s. Anz. fur schweiz. Altertumskunde 1913,
S, 136 und Münsterbaubericht Bern 1913, S. 12.
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Sesember 1730 würben swei SBaabttänber Dffisiere
im Bemer Regiment ©oumoenS bor Rat Befebieben,

neben ben Ofen geftellt unb bom Herrn
©idjultbeißen gefabelt.

„Rehen ben Ofen Stellen", würbe gleich*
bebeutenb mit „bor bem berfammelten diät einen
BerweiS auS bem Reunbe beS Schultheißen empfan*
gen". Rean bergegenwärtige fidj bie Situation beS

armen SüttberS, ber neben bem Dfen Steht, SBernerS

Bitb Pon ber Strafenben ©erecbtigfeit unb bem

ftürjenben SaSter hinter ihm; bor ihm bie Rats*
herren mit ihrem hohen Baretbut (Perrusse) unb
ber tbronenbe Schultheiß, aus beffen SRunbe er
SBorte bernebttten Wirb, fdjarf wie bie Bfeile unb
einbringenb Wie eilt sweificbttetbig Schwert.

SBie wir Wiffen, erhielt bie RatSftube im gahr
1897 ein neues ©ewanb in gorm eines gotifdjen
SBanbgetäfetS. SBie fie1 bor biefer Reubefleibung unb
ttatcb ber ©ntfemung beS alten grünen SudjübersugeS
auSfah, hat SB. g. o. SRülinen in einem bübfjdjen
RefonftmfttonSberfufdj ber RatsStuhe sur Bett bex

Burgunberfriege geSldjilbert. (Berner Saghlatt 1897,
Rummern 611—615, 28.—30. Ses.) SBir ent*
nehmen biefer intereffanten SfrBett bie Rartie, bie

gleicbfam als Slufriß sum bereits gegebenen ©runb*
riß bienen fann.

„SluS brei tiefen nad) Rorben fdjauenbett
genftern, bie einen HalbfretS hüben, Strömt baS
Siebit. Sie Seitenwärtbe finb bis über SRannSböbe,
bie SürWanb gegenüBer ben genftern gans grün
auSgefdjlagen... Sen Raum überfpannt eine ge*
wölbte Sede, bereu leudjtenbe garben, weiß unb
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Dezember 1730 wurden zwei Waadtländer Offiziere
im Berner Regiment Goumoëns vor Rat beschieden,

neben den Ofen gestellt und vom Herrn
Schultheißen getadelt.

„Neben den Ofen stellen", wurde
gleichbedeutend mit „vor dem versammelten Rat einen
Verweis aus dem Munde des Schulcheitzen empfangen".

Man vergegenwärtige sich die Situation des

armen Sünders, der neben dem Ofen steht, Werners
Bild von der strafenden Gerechtigkeit und dem

stürzenden Laster hinter ihm; vor ihm die
Ratsherren mit ihrem hohen Barethut (Lerrusse) und
der thronende Schultheiß, aus dessen Munde er
Worte vernehmen wird, scharf wie die Pfeile und
eindringend wie ein zweischneidig Schwert,

Wie wir wissen, erhielt die Ratsstube im Jahr
1897 ein neues Gewand in Form eines gotischen

Wandgetäfels, Wie sie vor dieser Neubekleidung und
nach der Entfernung des alten grünen Tuchüberzuges
aussah, hat W. F. v. Mülinen in einem hübschen

Rekonstruktionsversuch der Ratsstube zur Zeit der

Burgunderkriege geschildert, (Berner Tagblatt 1897,
Nummern 611—615, 28.-30, Dez,) Wir
entnehmen dieser interessanten Arbeit die Partie, die
gleichsam als Aufriß zum bereits gegebenen Grundriß

dienen kann.

„Aus drei tiefen nach Norden fchauenden
Fenstern, die einen Halbkreis bilden, strömt das
Licht. Die Seitenwände sind bis über Mannshöhe,
die Türwand gegenüber den Fenstern ganz grün
ausgeschlagen... Den Raum überspannt eine
gewölbte Decke, deren leuchtende Farben, weiß und
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goß), bie Helle bermebreu. gn ber Bütte ihrer
SängSgurten unb an ber gans großen Duergurte
finb auf fleinen breiedigen feittidj abgerunbeten
Schüben bie Bogtei*SBappen gemalt... Sdjmud*
ftüde biefeS Raumes finb ferner swei große ge*
fdjweifte Sommoben, bie wobt gunfs SBerfftatt ent*
flammen, rechts unb linfs oom ©ingang, unb über
biefem eine jener herrlichen eingelegten SBanbubren,
Wie man fie noch in manchem Bemerbaufe finbet,
hier aber bon Befonberer Schönheit unb ©röße,
auch mit bem StanbeSwappett bersiert. SaS ift
ber RegierungSratSfaal beS 19. unb, wenn man ficb

redjtS tu ber ©de ben Dfen refoitftmiert, aud) bie

RatSStube beS 18. gabrbunbertS."
Berfucben wir an ber Hanb ber StattbeS*

Rödjnungen nodj RähereS über bie SluSftattung ber
RatSftube in ©rSabrung su bringen. SIlS SluSgangS*
punft nehmen wir baS gabr 1753, ba am 23. Slpril
Sllbert Haller, Wie er fid) felbft auSbrüdt, „burdj
bie göttliche Borfebung unb burcbS SooS" Rathaus*
ammatttt würbe1) unb als foldjer berpfltdjtet war,
„baS Rathaus in guter Sorg unb Berwabrung su
hatten, alte Stuben unb Kammeren täglich fäubern
unb reinigen su laffen."

gn eben bemfelben gabr erhielt bie RatSftube
einen prächtigen Sebmud, bk bereits erwähnte
gunffcbe Renbufe. Ser funftreidje Kbenift unb Ber*
golber Be a 11 b ä u S gunf, beffen Bater aus
granffurt a. SR. gegen Knbe beS 17. gabrbunbertS

*) ©. Stätter für bern. ©efdjidjte 1909, ©. 65, §aUer als
fftattjauSammann oon 9t. Sefxqet.
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gold, die Helle vermehren, Jn der Mitte ihrer
Längsgurten und an der ganz großen Quergurte
sind auf kleinen dreieckigen seitlich abgerundeten
Schilden die Vogtei-Wappen gemalt,,, Schmuckstücke

dieses Raumes sind ferner zwei große
geschweifte Kommoden, die wohl Funks Werkstatt
entstammen, rechts und links vom Eingang, und über
diefem eine jener herrlichen eingelegten Wanduhren,
wie man sie noch in manchem Bernerhause findet,
hier aber von besonderer Schönheit und Größe,
auch mit dem Standeswappen verziert. Das ist
der Regierungsratssaal des 19. und, wenn man sich

rechts in der Ecke den Ofen rekonstruiert, auch die

Ratsstube des 18. Jahrhunderts."
Versuchen wir an der Hand der Standes-

Rschnungen noch Näheres über die Ausstattung der
Ratsstube in Erfahrung zu bringen. Als Ausgangspunkt

nehmen wir das Jahr 1753, da am 23. April
Albert Haller, wie er sich selbst ausdrückt, „durch
die göttliche Vorsehung und durchs Loos" Rathausammann

wurdet und als solcher verpflichtet war,
„das Rathaus in guter Sorg und Verwahrung zu
halten, alle Stuben und Cammeren täglich säubern
und reinigen zu lassen."

Jn eben demselben Jahr erhielt die Ratsstube
einen prächtigen Schmuck, die bereits erwähnte
Funk'sche Pendule. Der kunstreiche Ebenist und
Vergolder Matthäus Funk, dessen Vater aus
Frankfurt a. M. gegen Ende des 17. Jahrhunderts

*) S. Blätter für bern. Geschichte 1909, S. 65, Haller als
Rathausammann von A. Zesiger.
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in bemifdje Sanbe gefommen war1), wollte beut

Rate „ein Seichen ber SanfBarfeit für ben fowobt
bon ihm, als ben Seinigen Seit 60 gabren genoSSenen

oberfeittidjen Schuh unb Schirm" übergeBen. ©S

War eine Benbule mit prächtigem ©ehäufe in fog.
Boultearheit2) unb beren Uhrwerf offenbar bon bem

Sohne Santel Beat Subwig gunf, ber ein gefidjtdter
Pendulier war, berfertigt worben war. SIlS bie „bon
bem ©beniften gunf mgb. sur Berebrung angetragene
Stodubr in ber Rahtftuben" bor bem Rate sur
Sprache fam, fanben „gbr ©naben, bah bergletdjen
©efdjenf ansunemmen, ihnen nit conbeuiere." Sie
ließen burdj ben Ratsherrn DugSpurger SReifter

gunf anfragen, „in weldjem Breife er biefeS Stüd
fäuftidj su übertaffen meine." SluS bem Bericht
ergab fich, baß gunf bie „Umföften unb Beit, fo
bie Berfertigung biefer Uhr erforberet", 200 Sronen
anschlage. SieSe Slngelegenbeit fam am 24. Sehern*
ber 1753 bor diät unb Burger, bie „SReiSter

gunf für fotbane Uhr in allem ein Summe
bon 250 Kronen, fowobt sur Besahtung als pro
honorario" berorbneten. Slm 27. Sesember besablte
bie StanbeSfafSe an „©Benift gunf für bie in
bie Rabt Stuben übergebene große Benbule 833 U
6 ß 8 b." (gsfll. R. M. 221/22, 65 unb S. R.)

Sie gunffebe Benbule, bie 1897 nadj ber
„Stilgerechten" Renobation beS RegierungSratSfaaleS
an bie graue SBanb beS ©roßratSfaaleS wanberte,

») Sgl. §. Kurier im ©djroeis. Sünftlerlejiton.
2) ®enannt nad) Andrö Charles Boulle, einem be»

rühmten sculpteur-öböniste in Sari§ (1642—1732), beffen in*
fruftierte Möbel feljr gefdjäfct finb.
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in bernische Lande gekommen war^), wollte dem

Rate „ein Zeichen der Dankbarkeit für den sowohl
von ihm, als den Seinigen seit 60 Jahren genossenen

oberkeitlichen Schutz und Schirm" übergeben. Es
war eine Pendule mit prächtigem Gehäuse in sog.

BoullearbeiF) und deren Uhrwerk offenbar von dem

Sohne Daniel Beat Ludwig Funk, der ein geschickter

?6ll<luiisr war, verfertigt worden war. Als die „von
dem Ebenisten Funk mgh. zur Verehrung angetragene
Stockuhr in der Rahtstuben" vor dem Rate zur
Sprache kam, fanden „Jhr Gnaden, daß dergleichen
Geschenk anzunemmen, ihnen nit conveniere." Sie
ließen durch den Ratsherrn Ougspurger Meister
Funk anfragen, „in welchem Preise er dieses Stück
käuflich zu überlassen meine." Aus dem Bericht
ergab sich, daß Funk die „Umkösten und Zeit, so

die Verfertigung dieser Uhr erforderet", 200 Kronen
anschlage, Diefe Angelegenheit kam am 24. Dezember

1753 vor Rät und Burger, die „Meister
Funk für sothaue Uhr in allem ein Summe
von 250 Cronen, sowohl zur Bezahlung als vr«
iionorario" verordneten. Am 27. Dezember bezahlte
die Standeskasse an „Ebenift Funk für die in
die Raht Stuben übergebene große Pendule 833 M
6 8 d." (Vgl. R. N. 221/22, 65 und 8. ü.)

Die Funk'sche Pendule, die 1897 nach der
„stilgerechten" Renovation des Regierungsratsfaales
an die graue Wand des Großratssaales wanderte.

0 Vgl. H. Türler im Schweiz, Künstlerlexikon.
2) Genannt nach ^.nors lükarls3 Lonlle, einem be«

rühmten soulpteur-Sböniste in Paris (1642—1732), dessen

inkrustierte Möbel sehr geschätzt sind.



— 126 —

erfefeie 1753 bie Uhr, für bie SReifter BcattbpS
Blafer, bem Uhrmacher im gabr 1715 bie
Summe bon 115 Bfunb auSbesabtt worben war
unb beffen bon bem ©Beniften Hott BerfertigteS
©ebäufe 178 Bfunb foftete. SBie hoch fdjon
bamats bie neue Benbule gefdjäbi würbe, er*
feben wir aus bem bebeutenb ntebrigeren RretS,
ben ©benift gunf für eine 1758 in bie Seutfdj
Sedelfdjreiberei gelieferte neue Benbule forberte,
nämlidj 106 U 13 ß 4&1).

SBir ertauben uns, hier einen Boften ber
StattbeS*Rechnung einsufdjatten, ber nidjt bie RatS«
ftube, wohl aber ben RatbauSammann betrifft unb
sur gttuftratton fotgenber bon Sl. Befiger alterten
Stelle aus SinnerS „Regiment* unb Regionbudj"
bient: „SBattn währenb Seines [beS Rathaus*
ammannS] SienSt eine große RabtSbermebrung
einfallet, fo tractiert er diäbt unb XVI mit einer
Bcabtseit, boch auf oberfeittidje Unföften." gn ber
StanbeS*Red)nung bon "1755 Steht unter ben ,,©e*

>) gu roeitern Sßergleidjungen bienen folgenbe Zotigen,
bie ebenfaEg ben S. R. entnommen finb.

1721. ®em Utjrimadjer Matrjtjfj für bie neue llfjr in bie
5Räfjt unb SJurger ©tuben 60 ff.

1743. ®en 10 ^unii ift au§ Söefeljl ml), ber Sknneren an
tlötenmadjer Slafer für ein neue tttjr in bie SSenner ©ammer
besohlt morben 150 ff 13 ß 4 S.

1770. 9ln Ubrenmadjer $änni für eine Sßenbule in bie
Söenner (Sammer 115 ^ 5 bz.

1781. ®eg. 3. 3ln ©tabt ttljrenmactjer «lafer für eine tttjr
in bie ©analen 32 ^.

1782. Slpril 15. gür eine Sßenbule in bag Sureau ber
©eroölfi Stegiftratur an Mc #änni 38 ^ 10 bz.
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erfetzte 1753 die Uhr, für die Meister Matthys
Blaser, dem Uhrmacher im Jahr 1715 die
Summe von 115 Pfund ausbezahlt worden war
und dessen von dem Ebenisten Hott verfertigtes
Gehäuse 178 Pfund kostete. Wie hoch schon

damals die neue Pendule geschätzt wurde,
ersehen wir aus dem bedeutend niedrigeren Preis,
den Ebenist Funk für eine 1758 in die Teutsch

Seckelschreiberei gelieferte neue Pendule forderte,
nämlich 106 M 13 ß 4di).

Wir erlauben uns, hier einen Posten der
Standes-Rechnung einzuschalten, der nicht die Rats«
stube, wohl aber den Rathausammann betrifft und
zur Illustration folgender von A. Zesiger citierten
Stelle aus Sinners „Regiment- nnd Regionbuch"
dient: „Wann während seines sdes Rathaus-
ammannss Dienst eine große Rahtsvermehrung
einfallet, so tractiert er Räht und XVI mit einer
Mahlzeit, doch auf oberkestliche Unkosten." Jn der
Standes-Rechnung von 1755 steht unter den „Ge¬

il Zu wettern Vergleichungen dienen folgende Notizen,
die ebenfalls den 8. R. entnommen sind.

1721. Dem Uhrimacher Mathyfz für die neue Nhr in die
Räht und Burger Stuben M A.

1743. Den 10 Junii ist aus Befehl mh. der Venneren an
Uhrenmacher Blaser für ein neüe Uhr in die Venner Cammer
bezahlt morden ISO S 13 ß 4 S.

1770. An Uhrenmacher Hänni für eine Pendule in die
Venner Cammer IIS S b«.

1781. Dez. 3. An Stadt Uhrenmacher Blaser sür eine Uhr
in die Canzley 32 ^,.

1782. April IS. Für eine Pendule in das Bureau der
Gemölb Registratur an N' Hänni 38 10 d«.
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meinen SluSgaben": „Sen 8. StpritiS warb an
Herrn RahtbauS Slmman Haller wegen gegebener
SRabtseit am Sag ber Burger Befa&ung bie thme
beßhalb bon tUb. ben Benneren gegonte ©ratifi*
cation ausgerichtet mit 100 Louis Mirlitons ä
123 bs-, tbutt 1640 &". Sa bie 43 ©äfte Schwerlich
eine fo hohe Summe (je 38 u per Berfott) bersehrt
haben werben, fo geftaltete fich biefe Berpftidjtung
beS RatbauSammannS su einer nicßt geringen
©tttnabmSquelfe. Riebt ntinber merfwürbig ift bie

Kinnahme, bie ihm ebenfalls bei einer Burger*
Bejahung sufiel, nämlich ber alte grüne UeBersug
ber Bänfe unb SBiänbe, ber Bei biefem Slnlaß burd)
neues Such erfeht würbe. So finben wir in ber
gleichen Rechnung bezeichnet:

„gür neue UeBersiebung ber Bänfen, Bcabrasen
unb SBänbett in ber Räbt unb Burger Stuben nach
mgb. Befehl fub 30. gutii laut KompteS ausgerichtet:

an Bcarehattb Bruitner für
geliefertes grünes Sud) 483 ^ 22 bs. 2xer

an Baffamenter Biht für
Schnür 77 10 3

an Sattler Sutlifer für
Slrbeit unb Roßhaar 125 22 2

thun an Ö. 2290 U 15 ß 4 &.

Sa, wie wir sufätligerweife fanben, eine KIte
bon jenem grünen Sud) ca. 6 Bfunb ober 45 Bähen
foftete (S. R. 1757), fo brauchte es für ben neuen
Uebersug runb 300 Ktlen, unb eS fielen bem Rat*
bauSammamt ehenfoPiet Ktlen su, alterbingS nidjt
mehr gans neu unb siemtieb serftüdelt. Ob Haller
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meinen Ausgaben": „Den 8. Aprilis ward an
Herrn Rahthaus Amman Haller wegen gegebener
Mahlzeit am Tag der Burger Besatzung die ihme
deßhalb von mh. den Venneren gegonte Gratification

ausgerichtet mit 100 Louis Niriitons à
123 bz., thun 1640 W". Da die 43 Gäste schwerlich
eine so hohe Summe (je 38 M per Person) verzehrt
haben werden, so gestaltete sich diese Verpflichtung
des Rathausammanns zu einer nicht geringen
Einnahmsquelle. Nicht minder merkwürdig ist die

Einnahme, die ihm ebenfalls bei einer Burger-
befatzung zufiel, nämlich der alte grüne Ueberzug
der Bänke und Wände, der bei diesem Anlaß durch
neues Tuch ersetzt wurde. So finden wir in der
gleichen Rechnung verzeichnet:

„Für neüe Ueberziehung der Bänken, Madrazen
und Wanden in der Räht und Burger Stuben nach
mgh. Befehl sub 30. Julii laut Comptes ausgerichtet:

an Marchand Brunner für
geliefertes grünes Tuch 483 ^ 22 bz. 2 xer

an Passamenter Bitzi für
Schnür 77 1« 3

an Sattler Dnlliker für
Arbeit und Roßhaar 125 22 2

thun an d. 2290 M 15 4 d.

Da, wie wir zufälligerweise fanden, eine Elle
von jenem grünen Tuch ca. 6 Pfund oder 45 Batzen
kostete (8. R. 1757), so brauchte es für den neuen
Ueberzug rund 300 Ellen, und es fielen dem

Rathausammann ebensoviel Ellen zu, allerdings nicht
mehr ganz neu und ziemlich zerstückelt. Ob Haller
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wirf lieb bamit feine Snaben Befleibete unb biefe, wie
bie Srabition Berichtet1), auf einmal alle grün er*
fcbietteit, laffen wir baljingeftellt fein.

SluS ben SBerfftätten ber gunf2), bie fich füglich
fournisseurs de leurs Excellences hätten nennen
fönnen, Stammen eine Reihe SRöbel unb ©erat*
febaften für baS Rathaus. SBir Stellen bie barauf
besüglidjen Kitttragungen, wie wir fie in ben
Rechnungen gefunben haben, sufammen unb greifen
babei inS gabr 1745 surüd.
1745. Sen 2. Slpril an SRr. gunf, ben Kbeniften,

für ben neuen Sifd) in bie Räbt unb Burger
Stuben mit einem marmorfteinern Blatt unb
bergotten Bierabten Samt anberen Repara*
tionen in ber RabtStuben laut Pon Hrn.
Slmann auS bem RahtbauS unterschriebenen
Kompto bejaht! 400 Bfunb.

1754. Sen 8. gebruarit Warb an Kbenift gunf
für ben großen Sifd) in ber Rabt Stuben,
item bie Kaffette mit bem Sdjreibseüg unb
anbere gefieferte unb berbefferte Slrbeit ju
Hanben mgb- besablt 500 Bfunb.

1754. Sen 29. gulii ift Sür brep neue Bailoten
Smden an KbeniSt gunf besohlt worben
64 Bfunb.

1759. So warb an Kbenift gunf für ein neue

') ®er ältefte fdjriftlidje Seleg in £). o. ©reners: Sllbredjt
r>on ^altera ©riefe über bie rotdjtigften SBafirtjeüen ber Offen*
barung. ©int. XL. Sern 1877.

*) SSgl. im ©djroeis. ßünftlerlejüon bie SIrtitel »on
jfp. Sürler unb ©erfter über bie oerfdjiebenen ©lieber biefer
gamilie.
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wirklich damit seine Knaben bekleidete nnd diese, wi«
die Tradition berichtet^, ans einmal alle grün
erschienen, lassen wir dahingestellt sein.

Aus den Werkstätten der Fuuk^), die sich füglich
Kurnisssurs cls lsurs LxczsIIsnoes hätten nennen
können, stammen eine Reihe Möbel und
Gerätschaften für das Rathaus, Wir stellen die darauf
bezüglichen Eintragungen, wie wir sie in den
Rechnungen gefunden haben, zusammen und greifen
dabei ins Jahr 1745 zurück,
1745, Den 2, April an Mr, Funk, den Ebenisten.

für den neüen Tisch in die Räht und Burger
Stuben mit einem marmorsteinern Blatt und
vergolten Zierahten samt anderen Reparationen

in der Rahtstuben laut von Hrn.
Amann auf dem Rahthaus unterschriebenen
Compto bezahlt 400 Pfund.

1754. Den 8. Februarii ward an Ebenist Funk
sür den großen Tisch in der Raht Stuben,
item die Cassette mit dem Schreibzeüg und
anderc gelieferte und verbesserte Arbeit zu
Handen mgh. bezahlt 500 Pfund.

1754. Den 29. Julii ist für drey neüe Balloten
Drucken an Ebenist Funk bezahlt worden
64 Pfund.

1759. So ward an Ebenist Funk für ein neüe

') Der älteste schriftliche Beleg in O. v. Greyerz: Albrecht
von Hallers Briefe über die wichtigsten Wahrheiten der
Offenbarung. Einl. XI.. Bern 1877.

2) Vgl, im Schweiz. Künstlerlexikon die Artikel von
H. Türler und Gerster über die verschiedenen Glieder dieser

Familie.
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Bailote Sruden, Reparation einer anberen
unb eines SifcbteinS besabtt 24 Bfunb.

1761. Sen 10. DctobrtS bem Gbenift gunf, beit

Sifdj in ber Rahtftuben auSsubufeen 8 ^
thun 26 U 13 ß 4 h.

1761. Sen 12. RobemBriS. Sin Bitbbauer' gunf
sen.: für frifdj Bergülbung beS ShronS in
ber Räbt unb Burger Stuben 30^.

1767. Sie bereits erwähnte Sommobe.
1785. Slpril 5. Sin b. Bitbbauer gunf für einen

neuen Sbron in bie RabtftuBe 160-^.
— Slpril 6. Sin ©ürtler gorer unb ©BentSt
Rcütter für baS SluSBusen ber ßommobe in
ber Rahtftube 8 ^ 10 6j.

„Bu neuer SluSmeublierung ber großen unb
fteinen RabtStuben" — mit biefen Slngaben Schließen

wir unfere Rotisen — waren 1784 auSgegeBen
Worben:
an Herrn Sudjberrn Brunner
an Herrn Raßmenter BistuS
an Bf eifter SBpß, bem Sattler

^1114 19 2

118 17 1

276 4 .—
^1509 15 3.

A. F.

— 129 —

Ballote Drucken, Reparation einer anderen
und eines Tischleins bezahlt 24 Pfund.

1761. Den 10. Octobris dem Ebenist Funk, den

Tisch in der Rahtstuben auszubutzen 8 ^
thun 26 M 13 4 d.

1761. Den 12. Novembris. An Bildhauer Funk
sen.: für frisch Vergüldung des Throns in
der Räht und Burger Stuben 30^.

1767. Die bereits erwähnte Kommode.
1785. April 5. An h. Bildhauer Funk für einen

neüen Thron in die Rahtstube 160^.
— April 6. An Gürtler Forer und Ebenist
Müller für das Ausbuzen der Commode in
der Rahtstube 8 ^ 10 bz.

„Zu neuer Ausmeublierung der großen und
kleinen Rahtstuben" — mit diesen Angaben schließen

wir unsere Notizen — waren 1784 ausgegeben
worden:
an Herrn Tuchherrn Brunner ^1114 19 2

an Herrn Paßmenter Bizius 118 17 1

an Meister Wyß, dem Sattler 276. 4.-
^1509 15 3^
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